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g)  Platinensteuervorrichtung  für  Fachbildemaschinen,  insbesondere  Jacquardmaschinen. 

©  Es  wird  eine  Platinensteuervorrichtung  für  Fach- 
bildemaschinen,  insbesondere  Jacquardmaschinen 
beschrieben.  Die  Steuervorrichtung  weist  Hubmesser 
(1)  und  in  der  Unterfachstellung  zwischen  einer  Ein- 
hakstellung  und  einer  Nichteinhakstellung  der  Mes- 
ser  verschwenkbare  Platinen  (2)  auf.  Die  Platinen 
sind  in  der  Unterfachstellung  auf  einem  Platinenbo- 
den  (3)  gehalten  und  in  Richtung  auf  die  Einhakstel- 
lung  vorgespannt.  Weiterhin  sind  Magnete  (6)  vorge- 
sehen,  mittels  derer  die  Platinen  in  ihrer  Nichteinhak- 
stellung  gegenüber  den  Messern  arretierbar  sind. 
Die  Magnete  wirken  nicht  direkt  auf  die  Platinen  ein. 
Die  Magnete  sind  jenseits  der  den  Platinen  abge- 
wandten  Umkehrpunkte  der  Hubmesser  angeordnet. 
Zwischen  den  Magneten  und  den  Platinen  ist  jeweils 
ein  längliches,  in  Richtung  der  Hubmesserbewegung 
angebrachtes  Steuerteil  (7)  angeordnet.  Der  dem 

^jeweiligen  Magneten  zugewandte  Endbereich  der 
PO  Steuerteile  ist  als  Magnetanker  (11)  ausgebildet.  An 
'"dem  gegenüberliegenden  Endbereich  ist  eine  me- 
®  chanische  Arretiereinrichtung  (12)  zum  Festhalten 
r-der  Platine  in  der  Nichteinhakstellung  vorgesehen. 
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Platinensteuervorrichtung  für  Fachbildemaschinen,  insbesondere  Jacquardmaschinen 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Platinensteuervor- 
richtung  für  Fachbildemaschinen,  insbesondere 
Jacquardmaschinen,  mit  Hubmessern  und  in  der 
Unterfachstellung  zwischen  einer  Einhakstellung,  in 
der  sie  von  den  Messern  erfaßbar  sind  und  einer 
Nichteinhakstellung,  in  der  sie  von  den  Messern 
nicht  erfaßbar  sind,  verschwenkbaren  Platinen,  wel- 
che  in  der  Unterfachstellung  auf  einem  Platinenbo- 
den  gehalten  und  in  Richtung  auf  die  Einhakstel- 
lung  vorgespannt  sind,  und  mit  die  Platinen  in  ihrer 
Nichteinhakstellung  arretierenden  Magneten,  vor- 
zugsweise  Elektromagneten. 

Eine  derartige  Platinensteuervorrichtung  ist  aus 
der  DE-PS  37  13  832  bekannt.  Hierbei  sind  die 
Magnete  im  Schwenkbereich  der  Platinen  in  Höhe 
von  deren  Unterfachstellung  angeordnet  und  die 
Platinen  sind  als  Magnetanker  ausgebildet.  Dabei 
ist  von  Nachteil,  daß  die  Magnete  an  schlecht  zu- 
gänglichen  Stellen  angeordnet  sind.  Die  zur  elektri- 
schen  Ansteuerung  der  Magneten  erforderlichen 
Leitungen  müssen  jeweils  aus  dem  Bereich  der 
Unterfachstellung  bzw.  aus  dem  Messerhubbereich 
herausgeführt  werden.  Der  für  den  Einbau  der  Ma- 
gnete  zur  Verfügung  stehende  Raum  ist  eng,  wenn 
nicht  der  Nachteil  einer  größeren  "Maschinentiefe" 
in  Kauf  genommen  werden  soll.  Weiterhin  bestehen 
Probleme  darin,  daß  einerseits  die  Magnetkraft  aus- 
reichend  stark  sein  soll  und  andererseits  die  ma- 
gnetische  Streuung  der  Magneten  gering  sein  soll. 

Die  Ausgestaltung  der  Platinen  als  Magnetan- 
ker  bei  der  bekannten  Platinenanordnung  kann 
grundsätzlich  so  erfolgen,  daß  die  gesamte  Platine 
aus  als  Magnetanker  verwendbarem  Eisen  besteht. 
Da  die  Hubmesser  in  der  Regel  aus  Stahl  beste- 
hen,  ist  eine  Schmierung  der  jeweiligen  Kontakt- 
stelle  Platine-Hubmesser  erforderlich,  was  nachtei- 
lig  ist.  Wenn  die  Platine  beispielsweise  aus  Kunst- 
stoff  besteht  und  der  Magnetanker  als  in  das 
Kunststoffteil  eingespritztes  Eisenteil  ausgebildet 
ist,  ergibt  sich  eine  aufwendige  Fertigung.  Durch 
die  unterschiedliche  Wärmedehnung  der  beiden 
Werkstoffe  ergeben  sich  Probleme  in  Bezug  auf 
die  Geradheit  der  zur  Anlage  gegen  den  jeweiligen 
Magneten  vorgesehenen  Kontaktflächen  der  Anker. 
Liegen  nämlich  die  Anker  nicht  völlig  plan  gegen 
die  Magnete  an,  so  ist  die  Haltekraft  erheblich 
reduziert. 

Zur  Behebung  dieser  Nachteile  liegt  der  Erfin- 
dung  die  Aufgabe  zugrunde,  eine  Platinensteuer- 
i/orrichtung  der  eingangs  genannten  Art  so  auszu- 
bilden,  daß  bei  Beibehaltung  der  Vorteile  der  im 
Unterfach  steuerbaren  Platinen  die  Magnete  an 
besser  zugänglichen,  die  Maschinengröße  nicht 
beeinflussenden  Stellen  angeordnet  werden  kön- 
nen  und  eine  derartige  Anordnung  und  Ausbildung 

der  Magnete  möglich  ist,  daß  eine  ausreichende 
Magnetkraft  erreichbar  ist,  wobei  gleichzeitig  die 
Problematik  der  magnetischen  Streuung  besser  be- 
herrschbar  ist.  Eine  weitere  Teilaufgabe  der  Erfin- 

5  dung  besteht  darin,  die  Platinen  so  auszugestalten, 
daß  weder  bei  der  Herstellung  noch  bei  dem  Ge- 
brauch  auf  Eigenschaften  als  Magnetanker  Rück- 
sicht  zu  nehmen  ist. 

Erfindungsgemäß  ist  vorgesehen,  daß  die  Ma- 
70  gnete  jenseits  der  den  Platinen  angewandten  Um- 

kehrpunkte  der  Hubmesser  angeordnet  sind,  und 
zwischen  den  Magneten  und  den  Platinen  jeweils 
ein  längliches,  in  Richtung  der  Hubmesserbewe- 
gung  bewegbar  angebrachtes  Steuerteil  angeord- 

75  net  ist,  dessen  jeweils  dem  Magneten  zugewandter 
Endbereich  als  Magnetanker  ausgebildet  ist,  und 
dessen  der  jeweiligen  Platine  zugewandter  Endbe- 
reich  eine  mechanische  Arretiereinrichtung  zum 
Festhalten  der  Platine  in  der  Nichteinhakstellung  an 

20  einem  der  Arretiereinrichtung  zugeordneten  Gegen- 
stück  der  Platine  aufweist. 

Durch  die  Anordnung  der  Magneten  jenseits 
der  den  Platinen  abgewandten  Umkehrpunkte  der 
Hubmesser  erreicht  man  eine  Magnetanordnung  an 

25  Stellen,  in  denen  mehr  Platz  als  im  Unterfachbe- 
reich  zur  Verfügung  steht.  Dies  ermöglicht  wieder- 
um  die  Verwendung  größerer  Magnete,  erleichtert 
die  Ansteuerbarkeit  und  die  Anbringung  der  Ma- 
gnete.  Hinsichtlich  der  Raumform  der  Magnete  ist 

30  man  nicht  auf  den  im  Unterfach  zur  Verfügung 
stehenden  Raum  angewiesen,  so  daß  beispielswei- 
se  hinsichtlich  der  magnetischen  Streuung  die  je- 
weils  günstigste  Bauform  gewählt  werden  kann. 
Das  zwischen  dem  jeweiligen  Magnet  und  der  je- 

35  weiligen  Platine  angeordnete  Steuerteil  hat  den 
Vorteil,  daß  die  Platine  nicht  als  Magnetanker  aus- 
gebildet  werden  muß,  so  daß  bei  der  Werkstoffaus- 
wahl  der  Platine  hierauf  keine  Rücksicht  genom- 
men  zu  werden  braucht. 

40  Ein  weiterer  Vorteil  der  Erfindung  ergibt  sich 
bei  dem  Einsatz  bei  zwei  über  einen  gemeinsamen 
Rollenzug  an  einem  Ende  verbundenen  Platinen, 
die  abwechselnd  zwischen  einer  Oberfach  und  ei- 
ner  Unterfachstellung  bewegbar  sind.  Hierbei  kann 

45  ein  einem  Magneten  zugeordnetes  Steuerteil  für 
beide  Platinen  benutzt  werden.  In  diesem  Fall  weist 
das  Steuerteil  gegenüberliegend  angeordnete  me- 
chanische  Arretiereinrichtungen  auf,  die  jeweils  auf 
eine  der  über  einen  gemeinsamen  Rollenzug  an 

so  einem  Ende  verbundenen  Platinen  einwirken.  Ge- 
genüber  der  bekannten  Anordnung,  bei  der  jede 
Platine  als  Anker  ausgebildet  ist  bzw.  einen  Anker 
aufweist,  ist  in  vorteilhafter  Weise  für  zwei  Platinen 
nur  ein  Anker  erforderlich. 

Während  bei  der  bekannten  Anordnung  der 
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/lagnetanker  relativ  zur  Anlageflache  des  Magne- 
an  verschwenkt  wird,  wird  bei  der  Erfindung  in 
orteilhafter  Weise  der  Magnetanker  linear  auf  die 
Vnlagefläche  des  Magneten  hin  bewegt,  was  hin- 
ichtlich  der  Magnetanzugskraft  günstiger  ist. 

In  weiterer  Ausgestaltung  der  Erfindung  kann 
'orgesehen  sein,  daß  die  Arretiereinrichtung  als 
iich  verjüngender  Vorsprung  ausgebildet  ist,  und 
laß  das  der  Arretiereinrichtung  zugeordnete  Ge- 
jenstück  an  der  Platine  dem  Vorsprung  entspre- 
;hend  ausgebildet  ist,  derart,  daß  der  Vorsprung 
ind  das  Gegenstück  formschlüssig  gegeneinander 
inliegen  können. 

Weiterhin  kann  vorgesehen  sein,  daß  der  Vor- 
>prung  des  Steuerteils  und  das  Gegenstück  der 
3latine  jeweils  eine  Vertiefung  bzw.  Erhöhung  auf- 
veisen.  Die  Vertiefungen  und  Erhöhungen  der  je- 
veiligen  Vorsprünge  und  der  Gegenstücke  sind 
weckmäßigerweise  abgerundet  wellenförmig  inein- 
inder  übergehend  ausgebildet.  Da  die  Platine  eine 
Schwenkbewegung  ausführt  und  das  Steuerteil 
sine  Linearbewegung  ausführt,  ergeben  sich  näm- 
ich  bei  dem  Kontakt  der  Arretiereinrichtung  mit 
dem  Gegenstück  komplizierte  Bewegungsabläufe, 
die  durch  die  abgerundete  und  wellenförmig  inein- 
ander  übergehende  Ausbildung  sanft  gleitend  ab- 
aufen. 

In  weiterer  Ausgestaltung  der  Erfindung  kann 
/orgesehen  sein,  daß  das  Steuerteil  einer  in  Längs- 
ichtung  des  Steuerteils  wirkenden  Vorspannkraft 
ausgesetzt  ist.  Diese  Vorspannkraft  kann  beispiels- 
weise  als  in  Richtung  auf  den  Magneten  wirkende 
v"orspannfeder  ausgebildet  sein,  wobei  jedoch  dann 
die  Vorspannkraft  dieser  Feder  geringer  ist  als  die 
auf  die  zugeordnete  Platine  wirkende  Schwenk- 
v"orspannkraft,  damit  durch  die  Schwenkvorspann- 
kraft  bei  nicht  beaufschlagtem  Magneten  erreicht 
wird,  daß  die  Platine  die  auf  das  Steuerteil  wirken- 
de  Federvorspannkraft  übersteigt  und  die  Platine 
aus  der  Arretierstellung  relativ  zu  dem  Steuerteil 
gelöst  und  in  die  Einhakstellung  verschwenkt  wer- 
den  kann. 

Die  Erfindung  wird  nachfolgend  anhand  des  in 
den  Zeichnungen  dargestellten  Ausführungsbei- 
spieles  näher  erläutert.  Es  zeigen: 

Fig.  1  eine  schematische  Darstellung  einer 
Platinensteuervorrichtung  mit  Fachbildeelementen; 

Fig.  2  eine  Darstellung  entsprechend  Fig.  1 
bei  einer  anderen  Stellung; 

Fig.  3  die  Vorrichtung  gemäß  Fig.  1  in  einer 
weiteren  Stellung. 

In  den  Zeichnungen  ist  ein  auf-  und  abbeweg- 
bares  Hubmesser  mit  1  bezeichnet.  Das  Hubmes- 
ser  ist  in  Fig.  1  in  der  Stellung  des  unteren  Tot- 
punktes  dargestellt,  in  Fig.  2  (hier  mit  1  bezeich- 
net)  in  einer  Zwischenstellung  und  in  Fig.  3  (hier 
mit  1  "  bezeichnet)  in  der  Stellung  des  oberen  Tot- 
punktes.  Eine  Platine  trägt  die  Bezugsziffer  2.  Die 

Kiatine  <L  ist  in  aer  untenauiisienuiiy  uoiywicm 
und  auf  einem  mit  3  bezeichneten  Platinenboden 
gehalten.  Die  Platine  2  weist  in  bekannter  Weise  an 
ihrer  dem  Hubmesser  1  zugewandten  Seite  einen 

;  Platinenhaken  4  auf,  der  zum  Eingriff  in  das  Mes- 
ser  1  vorgesehen  ist.  Die  Platine  2  ist  auf  dem 
Platinenboden  3  zwischen  einer  Nichteinhakstel- 
lung  (Fig.  1  und  Fig.  2)  und  einer  in  Fig.  3  gezeich- 
neten  Einhakstellung  verschwenkbar.  Die  in  Einhak- 

o  Stellung  befindliche  Platine  gemäß  Fig.  3  ist  mit  2 
bezeichnet.  Die  Platine  ist  in  der  Einhakstellung  2  , 
in  der  sie  entsprechend  der  zeichnerischen  Darstel- 
lung  gegenüber  der  Nichteinhakstellung  2  entge- 
gen  dem  Uhrzeigersinn  verschwenkt  ist,  bei  dem 

5  gezeigten  Ausführungsbeispiel  durch  Wirkung  ei- 
nes  schematisch  dargestellten  Harnischzuges  5 
vorgespannt. 

Entsprechend  der  zeichnerischen  Darstellung 
oberhalb  des  oberen  Umkehrpunktes  (Hubmesser 

B  in  der  mit  1  "  bezeichneten  Stellung)  ist  ein  Magnet 
6  angeordnet.  Der  Magnet  6  ist  als  Elektromagnet 
ausgebildet.  Der  Magnet  6  hat  die  Aufgabe,  die 
Platine  2  in  der  in  den  Figuren  1  und  2  dargestell- 
ten  Nichteinhakstellung  arretieren  zu  können.  Hier- 

»5  zu  ist  zwischen  dem  Magneten  6  und  der  Platine  2 
ein  längliches  Steuerteil  7  vorgesehen,  welches  in 
Richtung  der  Hubmesserbewegung,  also  entspre- 
chend  der  zeichnerischen  Darstellung  vertikal  be- 
wegbar  angeordnet  ist.  Zur  Führung  des  Steuerteils 

?o  sind  obere  Führungseinrichtungen  8  und  9  vorge- 
sehen.  Zur  unteren  Führung  ist  in  dem  Platinenbo- 
den  3  eine  Ausnehmung  10  vorgesehen.  Das  Steu- 
erteil  7  ist  an  seinem  dem  Magneten  6  zugewand- 
ten  Endbereich  als  Magnetanker  11  ausgebildet. 

?5  Fig.  1  und  Fig.  3  zeigen  die  Stellung,  in  der  der 
Elektromagnet  6  nicht  beaufschlagt  ist.  Das  Steuer- 
teil  7  fällt  dementsprechend  infolge  seines  Gewich- 
tes  in  die  in  Fig.  1  und  Fig.  3  gezeigte  untere 
Position.  In  Fig.  2  ist  die  Stellung  gezeigt,  in  der 

40  das  Steuerteil  7  von  dem  Magneten  angezogen  ist. 
Der  der  Platine  2  zugewandte  Endbereich  des 

Steuerteils  7  weist  eine  mit  12  bezeichnete  mecha- 
nische  Arretiereinrichtung  auf.  An  der  Platine  2  ist 
ein  der  Arretiereinrichtung  12  zugeordnetes  Gegen- 

45  stück  13  vorgesehen.  Die  Arretiereinrichtung  12  ist 
bei  dem  gezeigten  Ausführungsbeispiel  sich  ver- 
jüngend  ausgebildet  und  weist,  wie  ersichtlich,  eine 
Vertiefung  bzw.  Erhöhung  auf.  Das  Gegenstück  13 
weist  eine  entsprechende  Vertiefung  bzw.  Erhö- 

50  hung  auf.  Der  Vorsprung  12  und  das  Gegenstück 
13  sind  abgerundet  und  wellenförmig  ineinander 
übergehend  ausgebildet. 

Fig.  1  zeigt  die  Position,  in  der  durch  die 
vorhergehende  abwärts  gerichtete  Bewegung  des 

55  Hubmessers  1  die  Platine  2  in  Uhrzeigerrichtung 
und  entgegen  der  von  dem  Harnischzug  5  aufge- 
brachten  Vorspannkraft  in  die  Nichteinhakstellung 
verschwenkt  wurde.  Das  Steuerteil  7  befindet  sich 
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in  der  unteren  Position,  da  der  Magnet  6  nicht 
elektrisch  beaufschlagt  ist.  Eine  Platinensteuerung 
kann  in  der  in  Fig.  1  gezeigten  Position  erfolgen, 
wenn  der  Elektromagnet  6  aus  der  in  Fig.  1  gezeig- 
ten  Position  das  Steuerteil  7  nach  oben  an  zieht 
(wie  in  Fig.  2  dargestellt),  so  wird  bei  einer  nach 
oben  gerichteten  Hubbewegung  des  Messers  aus 
der  in  Fig.  1  gezeigten  Stellung  1  in  die  in  Fig.  2 
gezeigte  Stellung  "T  die  Platine  2  nicht  mit  nach 
oben  genommen,  da  die  Platine  2  durch  Wirkung 
der  Arretiereinrichtung  12  und  des  Gegenstückes 
13  in  der  Nichteinhakstellung  gehalten  wird. 

Wenn  bei  einer  nach  oben  gerichteten  Bewe- 
gung  des  Messers  1  aus  der  in  Fig.  1  dargestellten 
Lage  der  Magnet  6  nicht  beaufschlagt  wird,  bleibt 
das  Steuerteil  7  in  der  in  Fig.  1  gezeigten  unteren 
Position.  Bei  einer  Aufwärtsbewegung  des  Messers 
1  wird  daher  die  Platine  2  durch  Wirkung  der 
Vorspannkraft  entgegen  dem  Uhrzeigersinn  ver- 
schwenkt,  derart,  daß  das  Messer  1  die  Platine  2 
an  dem  Platinenhaken  4  erfassen  und  aus  der 
gezeigten  Unterfachstellung  nach  oben  bewegen 
kann.  Eine  derartige  Position  ist  in  den  Zeichnun- 
gen  nicht  dargestellt. 

Fig.  3  zeigt  das  Hubmesser  im  oberen  Um- 
kehrpunkt  (Position  1  ').  Das  Steuerteil  7  ist  in  sei- 
ner  unteren,  von  dem  Magneten  6  nicht  angezoge- 
nen  Position,  und  die  Platine  ist  in  die  Einhakstel- 
lung  2  verschwenkt,  in  der  sich  die  Platine  im 
Eingriffsbereich  des  Hubmessers  befindet. 

(2)  aufweist. 
2.  Platinensteuervorrichtung  nach  Anspruch  1, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Arretiereinrich- 
tung  (12)  sich  verjüngend  ausgebildet  ist,  und  daß 

5  das  der  Arretiereinrichtung  zugeordnete  Gegen- 
stück  (13)  an  der  Platine  (2)  entsprechend  ausge- 
bildet  ist. 

3.  Platinensteuervorrichtung  nach  Anspruch  1 
oder  2,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  mechani- 

10  sehe  Arretiereinrichtung  (12)  an  dem  Steuerteil  (7) 
und  das  Gegenstück  (13)  an  der  Platine  (2)  jeweils 
eine  Vertiefung  bzw.  Erhöhung  aufweisen. 

4.  Platinensteuervorrichtung  nach  Anspruch  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Vertiefungen  und 

75  Erhöhungen  abgerundet  und  wellenförmig  ineinan- 
der  übergehend  ausgebildet  sind. 

5.  Platinensteuervorrichtung  nach  einem  der 
Ansprüche  1  bis  4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
das  Steuerteil  (7)  einer  in  Längsrichtung  des  Steu- 

20  erteils  wirkenden  Vorspannkraft  ausgesetzt  ist. 

25 

30 

Ansprüche 

1.  Platinensteuervorrichtung  für  Fachbildema-  35 
schinen,  insbesondere  Jacquardmaschinen,  mit 
Hubmessern  und  in  der  Unterfachstellung  zwischen 
einer  Einhakstellung,  in  der  sie  von  den  Messern 
erfaßbar  sind  und  einer  Nichteinhakstellung,  in  der 
sie  von  den  Messern  nicht  erfaßbar  sind,  ver-  40 
schwenkbaren  Platinen,  welche  in  der  Unterfach- 
stellung  auf  einem  Platinenboden  gehalten  und  in 
Richtung  auf  die  Einhakstellung  vorgespannt  sind, 
und  mit  die  Platinen  in  ihrer  Nichteinhakstellung 
arretierenden  Magneten,  vorzugsweise  Elektroma-  45 
gneten,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Magnete 
(6)  jenseits  der  den  Platinen  (2)  abgewandten  Um- 
kehrpunkte  der  Hubmesser  (1)  angeordnet  sind, 
und  zwischen  den  Magneten  und  den  Platinen  je- 
weils  ein  längliches,  in  Richtung  der  Hubmesserbe-  50 
wegung  bewegbar  angebrachtes  Steuerteil  (7)  an- 
geordnet  ist,  dessen  dem  jeweiligen  Magneten  (6) 
zugewandter  Endbereich  als  Magnetanker  (1  1  )  aus- 
gebildet  ist,  und  dessen  der  jeweiligen  Platine  (2) 
zugewandter  Endbereich  eine  mechanische  Arre-  55 
tiereinrichtung  (12)  zum  Festhalten  der  Platine  in 
der  Nichteinhakstellung  an  einem  der  Arretierein- 
richtung  zugeordneten  Gegenstück  (13)  der  Platine 
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